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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 6. Maͤrz. 


Bekanntmachung 


E; find abermals im Königreich Polen falſche Preußiſche Thalerſtücke zum Vorſchein gekomen, nämlich: 
1) ein Thalerſtück vom Jahre 1792 mit dem Bruſtbilde Sr. Maleſtaͤt des hoͤchſtſeeligen Koͤniges 
Friedrich Wilhelm II. f N x 

Dieſes falſche Geld iſt, als folches, leicht an feiner Röthe und daran zu erkennen, daß es ſchlecht 
geprägt iſt; ferner, daß das Königliche Brustbild, Wappen und die Jnſchrift wenig erhaben erſcheinen. 

2) Ein Th ARE = dem Bruftbilde des jetzt regierenden Königes Majeſtaͤt Friedrich Wilhelm LIK, 

vom Jahre 1818. : 5 N; 

Das Bruſtbild des Monarchen, das Wappen und die Armaturſtücke, haben nicht die gehörige 
Rundung; ſind nicht ſo deutlich ausgedruckt wie auf achten Thalerſtuͤcken und es iſt nicht zu verken⸗ 
nen, daß das falſche an feiner ſchwarzen Farbe leicht zu erkennende Geldſtuͤck, mittelſt einer Form ge⸗ 
fertiget worden; der Rand ift nicht mit der Juſchrift: „Gott mit uns“ verſehen, ſondern es befinden 


ſich blos Striche auf demſelben. 75 5 f 
Die ſömmtlichen Landeskaſſen und das Publikum werden auf dieſes falſche Geld aufmerkſam 
gemacht, und vor deſſen Annahme, Falls es ſich auf dieſſeitigem Gebiete zeigen ſollte, gewarnt. 


Poſen den 11. Februar 1822 . er 
Königlich Preußiſcher Ober = Präfident des Großherzogthums Poſen. 


Ze han di Sposettis \ | 
n lan d. Reſidenten bei der freien Stadt Krakau, Legations⸗ 
3 £ € Rath Darreft, zu Geheimen Legatlonz⸗Räthen, 


8 den Hofrath Rokand, die Tegariond:Sekretarien 
645 erlin den 2. März. Se. Königl. Majeſtät von Küͤſter, Freiherrn von Arnim und Sixt 
gelen den bei dent Miniſterto der auswärtigen Anz von Arnim, zu Legationsraͤthen, und 
Salden augeſtellten bisherigen wirklichen Le. den Geheimen expebirenden Sckretair und bishe⸗ 
er ade Freiherrn von Bülow, fo wie den rigen Juſtiz⸗Aſſeſſor Scherning, zum Hofrath al⸗ 
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tſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Der Kaiſ. Oeſtreichiſche Känimerer und Lrgafionds, 
Attache, Graf von Allegri, iſt als Kourler nach 
Dresden abgegangen. 


lergnödigſt zu ernennen und die desfallſigen Patente 
dd ie desfalſgen Pate 


—— — 


A n e 4 n b. 


N Deutſchlan d. 
Wien den 22. Febr. (Aus d. Oeſtr. Beob.) Nach⸗ 
richten aus Belgrad zufolge, war daſelbſt durch 
einen von Churſchid Paſcha an den dortigen Statt⸗ 
halter abgeſchickten Tartar, der nach Berechnung 
der Zeit, die er unterwegs zugebracht haben mußte, 
zwiſchen den 2. und 3. d. M aus dem Lager von 
Janina abgegangen ſeyn konnte, die Nachricht ein- 
Gm daß Ali Paſcha von den Seinigen an 
hurſchid Paſcha lebendig ausgeliefert worben ſei, 
der ihn ſogleich in Feſſeln legen laffen, und den ganz 
zen Hergang der Sache nach Konſtantinopel berich⸗ 
tet habe, von wo er nun weitere Befehle erwarte. 
Die äußerft bedrängte Lage, in der ſich Ali Paſcha, 
den . aus Preveſa vom 1. d.⸗M. zufolge, 
befunden hatte, giebt obiger 
Grund oder Ungrund wir auf anderen Wegen bald 
näheren Aufſchluß erhalten müͤſſen, viel Wahrſchein⸗ 
lichkeit. 5 5 Ss 
Die heutige Wiener Zeitung liefert die zwiſchen 
dem Kaiſer von Oeſtreich und dem Koͤnige beider 
Sizilien unter Theilnahme des Kaiſers von Ruß⸗ 
land und Koͤnigs von Preußen am 18. Okt. v. J. 
Neapel geſchloſſene und am 8. Jan. d. J. da⸗ 
elbſt ausgewechſelte Konvention über die militairi⸗ 
che Beſetzung des Bine beider Sizilien, 
a 


1 e n. 

Neapel den 4. Febr. Einige Mißvergnügte, 

die ſich in ihrer geheimen Geſellſchaft den Titel: 
„Freie 8 beigelegt hatten, haben es ge⸗ 
wagt, die oͤffentliche Ruhe in Palermo foren zu 
Bob, was ihnen aber nicht gelungen iſt. Der 
Schlag ſollte am 12. 


d. losbrechen, und der Punkt 
ihres projektirten Angriffes war das Theater, wo 
wegen des Königl. Geburtsfeſtes ein 


roßer Zuſam⸗ 
menfluß von Volk und eine Berſammlung der erſten 
Behörden zu erwarten war. Allein ein Mitver⸗ 
ſchworner, gewarnt ven der Stimme der iz 
Und des Gewiffend, zeigte das Komplott dem Erz⸗ 
biſchof Kardinal Gravina an. Es wurden nun die 
Schuldigen ergriffen und ſogleich vor ein Kriegsge⸗ 
icht geſtellt, deſſen Ausſpruche zufolge 9 dieſer Ver⸗ 


N 


Nachricht, über deren 


vrecher at 3. Jan. erſchoſſen a : 
Palermo herrſcht die 225 0 en. In ganz 


Frankreich. 


Paris den 20. Februar. In der Sitzung der 


Deputirtenkammer vom 18. wurden durch den Ba⸗ 


ron Coupigny veeſchiedene Petitionen. vorgelegt, die 
aber alle, ohne Diskuſſion, an die fie betreffenden 
Miniſterien gewieſen wurden. Hierauf wurde der 
Geſetzentwurf über die Geſundheits⸗Polizel der Kam⸗ 
mer vorgelegt. Es waren kaum 139 Mitglieder 


wenige von der linken Seite. ; 

Herr Keratry beſtieg die Tribune. Er theilte das 
Geſetz in 2 Abtheilungen, und unterſuchte daſſelbe 
zuerſt als Strafgeſetz, wo er es in vielen Stuͤcken 
zu hart fand. — Dann ging er auf die Geſund⸗ 
heitsvorſchriften und Verordnungen über, welche 
ihm von der zur in dieſes Geſetzentwur⸗ 
fes ernannten Kommiſſion, zu leicht, behandelt zu 
ſeyn ſchienen. Er glaubte, daß 


gegenwartig, . befanden ſich hierunter ſehr 


es beſſer geweſen 


wäre, die Aerzte hieruber mehr zu befragen, und 


meinte, daß man durch die, bei den, gegen die 
Verbreitung der Spaniſchen peſtartigen Krankheiten, 
an den dortigen Grenzen aufgeſtellten Kordons, auf⸗ 
gefahrenen Kanonen, unter der Spaniſchen Nation 
nur Mißtrauen und Unruhe erwecken würde. 


Herr Staforello widerlegte ihn, führte auf das 


unglückliche Jahr 1720 zuruck, wo 40,000 Bewoh⸗ 
ner von Marſeille durch die Peſt ihr Leben verloren, 
und meinte, daß, wenn die anſteckende Krankheit 
die gezogenen Militairlinien, überſchreite und bis zur 
Haupkſtadt dringe, kein Mittel da ſei, die allgemei⸗ 
ne ae zu verhindern. Er ſtimmte daher 
fur die Annahme des Geſetzes und des, von der 
Kommiſſion vorgeſchlagenen Verbeſſerungsentwur⸗ 
fes. Die Sitzung ſollte den 9. fortgefeht werden; 
da indeſſen geſtern die zu einer Sitzung erforverlie 
che Zahl von Mitgliedern nicht gegenwärtig war 
o wurde die Sitzung bis morgen ausgeſetzt. — Die 
Kammer der Patrs verſammelte ſich am 18. Der 
Siegelbewahrer theilte ihr den Geſetzentwurf übe 
die Journale mit, deſſen Druck fie verordnete nr 
Der Minifter des Innern hat die Glieder des Bu⸗ 
reaus der Deputirtenkammer Sr. Majeſtat dem Kd⸗ 
nige vorgeſtellt. Der Praͤſident an ihrer Spitze 
überreichte Sr. Maj. eben erwaͤhnten Geſetent wurf 
Die am 19. Abends hier verbreitete Nachricht, 
daß der bekannte Abbe de Pradt, vom Wahlkolle⸗ 
gium zu Roanne, im Loire-Departement, zum Des 
putirten an die Stelle des Herrn Popule gewählt 


fei, hat ſich nicht beſtaͤtigt. Bei den Wahlen bar 
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felbjt hat dis jetzt kein Kandidat die al ze lute Mehr: 
heit erhalten. g i e 
Dieſen Augenblick macht „Aladin oder die Wun⸗ 
derlampe““ viel Aufſehen in Paris. Die Kritik iſt 
fegr getheilt, ſowohl über die Bearbeitung des Su⸗ 
zets, als über die Muſik; nur den Dekorationen 
laßt man alle Gerechtigkeit widerfahren, und be⸗ 
hauptet, daß ſie alles bisher Geſehene übertreffen, 
S pan i e n. 8 

Madrid den 9. Februar. Die Königl. Familie 
wird morgen nach dem Luſtſchloſſe Aranzuez, ſieben 
Stunden von hier, abkreiſen. Die Sanskü⸗ 
lotts und andere Mißvergaüͤgte verbreiten ſogar das 
‚Gerücht, daß ſich der Konig nach Fraukreich bege⸗ 
ben dürfte, Die Königl. Familie wird alſo nicht 

u Madrid ſeyn, wenn General Riego am 15. d. 
25 feinen feierlichen Triumph-Einzug halten wird. 
Die Faktioniſten fahren fort, die Regiasenter zum 
Aufſtande verleiten zu wollen. ’ 

Der Negerhandel iſt am 2. Febr. von den Cortes 
aufs ſtrengſte verboten worden. Die Schiffe, die 
bisher dazu gebraucht wurden, ſollen konfiszurt, und 

die Eigenthuͤmer und Offiziers, die ſich dieſem ent⸗ 
ehrenden Gewerbe wieder hingeben, zu 10jahrigem 
ſchweren Gefaͤngniß verurthellt werden., 

Der Landeshauptmann Martinez hat durch eine 
Proklamation allen Zuſmmenlauf beim Pallaſt der 

Cortes und alle aufrühreriſchen Ausrufe ſtreng ver⸗ 
boten und die Einwohner ermahnt, ſich überhaupt 
von allen Auflaufen fern zu halten. Vor dem 

cee re der Cortes ſteht ein außer⸗ 
gewöhnlich ſtarkes Truppen⸗Detaſchement und es 
ehen beſtaͤndig Patroullen durch die umliegende 
egend. 

Der General Morillo befand ſich perſonlich an 
der Spitze der Kavallerie, welche am 4. Abends 

auf die Unruheſtifter einhieb. $ ' 

er Schluß der Seſſion der außerordentlichen 

Cortes iſt zum 14. angekündigt. Es ſcheint, die 

Stimmen zum erſten Praͤſidenten des alsdann ein⸗ 

tretenden ordentlichen Kongreſſes werden zwiſchen 
em geweſenen Kriegsm niſter Valdez und dem Her⸗ 

5 del Parque getheilt ſeyn, erſterer werde aber 

legen. 

Des General Riego Frau iſt hier angekommen, 

er ſelbſt wird am J. oder 10. erwartet; er reiſete 


aan 3, von Valencia nach Alikante und welter nach 


Andaluſten. 8 * 
fünf Artikel des Geſetzes 
Mißb äuche der Preßfrei⸗ 


i Folgendes ſind die erſten 
Aber die Beſtrafung der 
eit, die in den letzten Sitzungen augenommen wor⸗ 


Grundſaͤtze, 


den find: Art. 1. Werden als verderblich belrach⸗ 
tet alle beleidigenden Schriften gegen die heilige 
und auverletzluche Perſon des Königs, fo wie auch 
alle ſolche, welche Grundfätze oder Lehren verbrei⸗ 
ten, die der Verautwortlihkeit unterworfen wer⸗ 
den. 2) Sind aufruͤhreriſch alle Schriften, die 

g z Lehren oder Thatſachen verbreiten, die 
geignet find, Rebellion zu erregen, oder die öffente 
liche Ruhe zu ſtören, wenn fie auch unter Allego⸗ 
rien, fremden oder erdichteten Perſonen und Laͤn⸗ 
dern verſteckt ſind, p wie auch diejenigen, die ver⸗ 
gangene Zeiten, Traͤume, Erdichtungen, oder von 
jeder andern ähnlichen Ark darſtellen. 3) Sind 
aufruͤhreriſch von der zweiten Klaſſe erklart, alle 
Schriften, die durch Satyre oder Beſchimpfungen 
die Obrigleit angreifen, wenn auch die Obrigkeit, 
gegen welche fie gerichtet ſind, nur durch Allegorien 
oder Auſpielungen bezeichnet iſt; ſo oft nämlich die 
Geſchwornen, nach ihrem Wiſſen und Gewiſſen 
glauben, daß auf beſtimmte Perſonen Anſpielung 
gemacht iſt. 4) Werden als verlaͤumderiſche Libelle 
erklaͤrt werden „alle 1 be „ die den Ruf von 
Privaten angreifen und ver etzen, wenn auch ohne 
deren Namen anzugeben, ſie durch Allegorien, Ana⸗ 
grammen oder unter andern bekannten Formen be⸗ 
zeichnet werden; ſo oft die Geſchwornen erkennen 
oder zu erkennen glauben, daß gegen beſtimmte 
Perſonen Diffamation vorhanden iſt. 5) Die ar⸗ 


kikaturen find denſelben Regeln, denſelben Klaſfift⸗ 


ionen und den Strafen unterworfen, die durch 
das Geſetz vom 22. Oktbr. 1820 gegen die Druck⸗ 
ſchriften ausgeſprochen ſind. ER : 
„Die Schweizer⸗Regimenter in Spanien ſind noch 
nicht aufgeloͤſt, können es auch nicht eher werden, 
bis ſie ihren en op Sold erhalten haben, 
Dieſer wird ihnen ſowohl als den übrigen Militair 
und Cioilbeamten aus dem Grunde vorenthalten, 
weil die Abgaben und Steuern nicht einlaufen. 

Wir erfahren aus Gibraltar, daß die Inſurgen⸗ 
ken⸗Korvette Heroine von Buenos⸗Ayres, komman⸗ 
dirt vom Kapitain Maſon, einem Engliſchen Offi⸗ 
zier, in dieſen Hafen eingelaufen ſei. Der Kapis 
tain und die übrigen Offiziere find oft ans Land ge⸗ 
kommen, und der Gouverneur hat ihnen ſogar ver⸗ 
ſtattet, ihr Schiff, welches in einem ſehr ſchlechten 
Zuſtande war, nuszubeſſern und mik allem Noth⸗ 
wendigen zu verſehen, ungeachtet der Einrede des 
Spaniſchen Konſuls. RR 


Großbriranniem, 
London den 29. Febr. Als Lord Suffteld am 
18, d. die Rorfolker Petition dem Hauſe Hi Gert 


> 


’ 
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: nen überreichte, war er nicht in Abrede „ für eine 


durchgängige Parlaments⸗Reform geſtimmt zu ſeyn, 
allein er wollte ſie nur allmaͤhlig ins Werk gerich⸗ 
tet wiſſen. 5 
Der Kourier ſagt, in Bezug auf den, ſeit den 
Kriegsjahren ſo ſchnell wieder aufblühenden Wohl⸗ 
ſtand Englands: Bonaparte bekümmerte ſich nie 
um Ehre und Treue des Staates. An den, wel: 
cher raubt, Br zu borgen, kann man keinen Anz 
ſpruch auf Wiederbezahlung machen, und darum 
bruͤſtete ſich jener, wie wohlfeil er zu den Zielen ſei⸗ 
155 Willens gelange. Das war nicht Englands 
eiſe. Mit Eruſt und Strenge haben wir Reolich⸗ 
keit und dffentliche Treue geübt, Nicht ein Einzi⸗ 
er,, der fein Geld dem Staate lieh, iſt um feine 
erechten Anſprüche betrogen worden. Wo fin eine 
Regierung in allem ihrem Thun dieſes unverbrüch⸗ 
liche Geſetz der Ehre auferlegt, da kann ſie wohl 
einmal eine Zeit lang mit großen Schwierigkeiten 
u kaͤmpfen haben, aber zuletzt wird das ſiegende 
echt ihr Gluͤck befeſtigen, und mit ihren Wuͤnſchen 
die Wuͤnſche jeder Klaſſe des Volkes vereinigen. Was 
von England gilt, iſt gewiſſermaßen von dem gan⸗ 
zen jetzigen Europa wahr. Der Zuſtand Europa's, 
ruhend auf jenen feſten Grundlagen, welche ihm 
die zu Wien und Aachen verſammelten Staatsmaͤn⸗ 
ner gaben, verſpricht eine lange Zukunft von Frie⸗ 
den und Wohlfahrt. Unterbrechungen im Einzel⸗ 
nen koͤnnen nicht ausbleiben, aber ſie werden das 
Ganze nicht durchbrechen, was ſeit jenen Kongreſ— 
+ fen ein großes Europaiſches Staaten-Syſtem dar⸗ 
e 


Im Haufe der Gemeinen kamen den zo. d. die 


Beſchwerden der Schottiſchen Burgflecken zur Spra⸗ 
che; der Ausgang bewies die Abhaͤngigkeit der Schot⸗ 
tiſchen Reform von der Vertretung Englands. Auch 
legte 9285 Hume dem Hauſe eine Petition zur 
en der Strafe vor, welche Hunt erleiden 
muß. Sie war von 5000 Individuen aus Preſton 
und der Umgegend unterzeichnet. 8 
Von den zur Unterſtuͤtzung Sir Robert Wilſons 
eröffneten Unterſchriften meint der Rourier, fie feyen 
der Ehre eines Offiziers zuwider. Ganz eine andere 
Bewandniß habe es mit der Beihuͤlfe, welche Sir 
R. Wilſon von dem perſonlichen Edelſinne Sr. Mas 
jeftät genoſſen. Vielleicht wußten es Wenige, daß 
die Kinder Sir Robert Wilſons auf Privatkoſten 
Sr. Maj. erzogen wurden; aber Jedermann wiſſe, 
wie er das vergolten habe, und wie ſein Benehmen 
genannt werden muͤſſe; er ſelber werde es Unab⸗ 
hängigkeit nennen. a f 5 
i Seiden Sir R. Wilſon mit feiner Motion, die 


Miniſter zur Rechenſchaft wegen feiner Abdankung 
vom Dienſt zu ziehen, durchgefallen iſt, beeifern 
ſich Manche zu der fur ihn eröffneten Subskription 
beizutragen, die es bis jetzt noch ausgeſetzt hatten. 
Das Haus der verſtorbenen Königin, welches fie 
in der Stadt beſaß, oder vielmehr der Miethkontrakt 
deſſelben, iſt geſtern zu 8500 Pfo, Sterl. verkauft 
worden. Die Auktion der Mobilien dauert fort. 
Die Teſtamentsexekutoren ſollen das Haus gekauft 
haben. — Der Marquis von Londonderry legte am 
15. dem Unterhauſe folgende Schätzung der Einnah⸗ 
me und Ausgabe von Großbritanmen für dieſes 
Jahr vor: Einnahme 55,228,592 Pfo. Sterl. Aus- 
gabe: Zinſen für die konſolidirte Schuld 37,650,000 
Pfund Sterl.; Zinſen fur Schatzkammerſcheine 
1,500,000 Pfd. Sterl.; Ausgabe für die Armee 
2748, 34% Pf. St.; für die Marine 5,500, 000 Pf. 
Sterl.; für die Artillerie 1,27 % 0 Pf St.; für 
die Civilliſte 1,700,000 Pf. Sterl.; zur Erhaltung 
des Greenwich-Hoſpitals 320,000 Pf. Sterl.; für 
Koſten der Irlaͤndiſchen Inſurrektion 350,000 Pfd. 
Sterl. Zuſammen Ausgabe 49,008,346 Pf. St.; 
mithin Ueberſchuß 5,260,240 Pf. Sterl. 


Rußland. 


St. Petersburg den 8. Februar. Der Gene⸗ 


ral Uwarow hat beim Garde du Korps, am 29. 
v. M. folgenden Armee⸗Befehl erlaſſen: 
Der ausdrückliche Wille Sr. Maj. des Kaiſers, 
und die Schuldigkeit jedes Befehlshabers, überall 
das Wohl des Soldaten zu wahren, verpflichtet 
mich, für die Erhaltung der Geſundheit der mir 
anvertrauten Truppen zu ſorgen, insbeſondere aber 
auf das außerordentliche Zufammenfchnüren aller 
Gemeinen in den Weichen, das vom ſchaͤdlichſten 
Einfluſſe auf ihre Geſundheit iſt, und verderbliche 
Folgen nach ſich zieht, meine Aufmerkſamkeit zu 
richten. Alle HH. Dioiſions⸗, Brigade⸗ und Mes 
ur teile follen daher ſtreng darauf 


ſehen, daß die Leute unter keinem Vorwande, und 


auch nicht aus eigener Luſt zum Putze, ſich f 

die Maßen ſchnuͤren. Es iſt ihnen Wee 
was für Krankheiten dieſes Schnüren nach ſich zieht, 
wie ſehr es ſie entſtellt, und daß jeder, dem * 
Kleidung nach dem Maße paſſend gemacht iſt, auch 
ohne Schnüren gut gekleidet ſeyn wird. Um mich 
hievon in der That zu 5 „ babe ich mir 
Leute zur Muſterung vorſtellen laſſen, die dem obi⸗ 
gen gemaͤß gekleidet waren, und mein Wun 


vollkommen befriedigt worden, da ich einen 355 
men und zugleich ſchonen Anzug gefunden, in wel⸗ 


chem ich das Glück gehabt habe, Sr. Maj. dem 


* 
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Kaiſer einige Gemelne vorzuſtellen, und der auch 
der Allerhöchſten Beſtaͤtigung gewürdigt worden iſt. 
Durch die unermuͤdete Sorgfalt aller Befehlshaber, 
werden wir ohne Zweifel den gewänſchten Endzweck 
erreichen, die Geſundheit unſrer Untergebenen er⸗ 


halten, und damit zugleich unſere heiligſte Pflicht 


gegen das Vaterland erfüllen, indem wir die Sol: 
daten nicht nue fuͤr den Dienſt erhalten, ſondern 
ſie auch in den Stand ſetzen, daß ſie nach ihrer 
Entlaſſung vom Dienſte, frohe Geſundheit in dem 
Schoße ihrer Familien genießend, ſich mit Vergnuͤ⸗ 
gen ihres Dienſtes erinnern, und die Sorgfalt ih⸗ 
rer Oberen preiſen koͤnnen, die ihnen einen ſolchen 
Zuftand der Geſundheit erhalten haben. — Indem 
wir uns bemühen, hiedurch den Willen Sr. Kaiſerl. 
Maj. pünktlich zu erfüllen, werden wir bei den Ge⸗ 
meinen den Eifer zum Dienſte noch vermehren. n 
Desgleichen finde ich unumgaͤnglich noͤthig, die 
Aufmerkſamkeit eines jeden Befehlshabers auch auf 
Diejenigen zu richten, die ganz jung von Unter 
Dffizieren zu un befördert werden, und die 
aus Unerfahrenheit und voll Eifers, ſich puͤnklich 
und gewandt im Dienſte zu zeigen, unter anderen, 
in ihrem Anzuge das Maß überfchreiten, ſich auf 
elne zweckwidrige Art zuſammenſchnuͤren, und da⸗ 
durch ohne Zweifel auf immer ihre Geſundheit zer⸗ 
rütten. Da nun aber die Pflicht des Dienſtes von 
jedem Befehlshaber fodert, ſeine Untergebenen, 
und um ſo mehr junge Unerfahrne in jedem Falle 


in Acht zu nehmen und fie für den Dienft brauch⸗ 


bar zu machen, ſo muß auch Aufmerkſamkeit auf 
die Geſundheit derſelben verwendet werden. — 
Durch dieſe Sorgfalt werden wir viele Offiziere 
für den Dienſt erhalten, und in der Folge uns auch 


ohne Zweifel ihre Erkenntlichkeit dafür erwerben. 


Osmanniſches Reich. 


Türkiſche Gränze den 7. Februar. Nach⸗ 
richten aus Jaſſy zufolge, machten die Janitſcha⸗ 
ren vor einigen Tagen daſelbſt und in Fokſchani 
einen Aufſtand gegen Salich Paſcha „ und begehr⸗ 
ten mit tobendem Geſchrei die Zuruͤckberufung des 
ſchweren Geſchuͤtzes von Braila nach Jaſſy. Es 
mußte ihrem Begehren gewillfahrt werden „und das 

eſchuͤtz ward aufs neue in die Moldau beordert. 

Ein Schreiben aus Konſtantinopel ſagt: Seit 

inkunft der letzten Wiener Poſt uͤberlaͤßt man ſich 
Mer wieder den lebhafteſten Friedenshoffnungen, da 
man bemerkt, daß die Botſchafter von England 


Aud Oeſtreich ſeitdem häufige Konferenzen mit den 


agemand der Pforte halten. Auch macht die 
uber deſſa eingegangene Nachricht von der Nichts 


aufnahme der Deputation der Griechen in Peters⸗ 
burg bier eine angenehme Senſation. — In der 
a herrſcht Ruhe; die Abführung bon vier 
Hriechiſchen Biſchoͤfen in die Gefaͤngniſſe des Bo⸗ 
ſtandgi⸗Aga, angeblich wegen Widerſetzlichkeit ge⸗ 
gen den Patriarchen, hat wenig Aufſehen erregt. 
Wichtiger iſt die, durch Ernennung zum Reichsſte⸗ 
gelbewahrer nach Iomonatlichen „Intriguen doch 
endlich gelungene Entfernung des Haleb Effendi 
erſten und allmächtigen Guͤnſtlings, von der Per⸗ 
ſon des Sultans. Man betrachtete bis jetzt Haleb 
Effendi als ein Haupthinderniß zur Ausgleichung 
mehrer verwickelter Gegenſtaͤnde, und durch Annah⸗ 
me obiger Stelle iſt feine Eutfernung vom Sultan 
fo gut wie ausgeſprochen. — Nachdem die Tuͤrki⸗ 
ſche Flotte aufs neue ausgerüſtet, und mit Trup⸗ 
pen, Geld und Munition verſehen worden, iſt ſie 
nun nach dem Archipelagus ab geſegelt, um die Bes 
zwingung von Morea zu verfuchen, — Der Krieg 
mit den Perſern dauert noch an der Graͤnze fort, 
und der Friede mit dem Schach iſt noch keineswe⸗ 
ges abgeſchloſſen. — In Pera überlayfen ſich die 
Europaͤiſchen Diplomaten den gewöhnlichen Karne⸗ 
vals⸗Luſtbarkeiten nach alter Sitte. Balle wechſeln 
mit Mahlzeiten, und Niemand ſcheint mehr an die 
Moglichkeit einer Kataſtrophe zu denken 
In einem Schretben des Metropolitans Ignazios 
aus Piſa vom 20. Jan. bittet derſelbe, keine Oßfi⸗ 
ziere mehr nach Griechenland zu ſenden, da mit re⸗ 
gulirten Truppen dort nichts auszurichten ſei, viel⸗ 
mehr die zu bieſem Zweck beſtimmten Gelder lieber 
zur Anſchaffung von Waffen und Munition zu ver⸗ 
wenden. Uebrigens verſpricht er, den Grafen Nor⸗ 
mann im Peloponnes beſtens zu empfehlen. 
Ein Älteres Schreiben aus Kalamata ſagt: Die 
Griechen haben 60,00 Bewaffnete im Peloponnes 
und davon 30,000 disponibel, welche ſogleich zur 
Armee organiſirt werden konnten, allein noch has 
ben ſich, vor uns, wenig Europaͤiſche Offiziere bei 
Demetrius Mpſilanti eingefunden, und daher iſt 
noch zur förmlichen Organisation wenig gethan. 
Ein Franzoſe iſt Oberſt geworden, und komman— 
dirt Joo Mann, die er zum Corps organiſirt hat. 
Wir erwarten hier in Kalamata unſer Schickſal. 
Salonichi den 11. Jan. Die bisher ruhigen 
Bewohner Theſſallens haben, durch die le stem. 
Siege des Odyſſeus, und durch ſeine Aufrufe hin⸗ 
geriſſen, die Waffen gegen die Osmannen er riffen, 
die an Zahl ER gering find, um ſich im Felde be⸗ 
haupten zu kbunen, und ſich in die Feſtungen zu⸗ 
gag Flic haben. 1 verſtaͤrkt durch zahl⸗ 
reiche Fluͤchtlinge aus acedonien, hat ſich an die 


kommiſſion für die Juſtiz geſorgt iſt, nach 


dergehauen, um fi 


laſſung ge 


au 


5 


Se eines beträchtlichen Heeres geſtellt, mehre 
offene Städte eingenommen und Larſſſa eingeſchloſ⸗ 
ſen. Die Tuͤrken hielten die Einnahme dieſes wich⸗ 
lügen Punktes für unmoglich, da die Feſtung im 
deſten Stande und mit 80 brauchbaren Kanonen 
verſehen iſt. Uebrigens haben die Velagerten eini⸗ 
ge von ihnen 10 Abtheilungen Albaneſer nie⸗ 
auf dieſe Art vor Verrath zu 
ſichern. Odyſſeus leidet Mangel an Pulver, Waf⸗ 
en und Lebensmitteln, weil die Gegenden, wo er 
agert, entweder verheert oder unfruchtbar ſind, 
und er nicht im Stande iſt, Ordnung und Zucht in 
ſeine wilden Schaaren zu bringen. — In Macedo⸗ 
nien iſt alles ruhig, nur erfährt man, daß die Hy⸗ 
drioten und Kaſſandrioten auf den umliegenden Ju⸗ 
ſeln Arſurn, Pelagniſi u. . w., wo zu allen Zeiten 
verdächtiges Geſindel hauſt, eine Seeraͤuber⸗Nieder⸗ 
N iftet haben, deren Theilnehmer ſich nicht 
nur der Tuͤrkiſchen, ſondern auch der kleineren 
Fraͤnkiſchen Kauffahrzeuge bemächtigten. Die Re⸗ 
gierung hat bei dem Divan um Ab endung einiger 
‚größeren Kriegsſchiffe angeſucht, um dem Unweſen 
euern. N 


. Kbnigreich Polen 
Warſchau den 26. Februar. Unſere Geſetz⸗ 


fammlung enthält folgende Verordnung: 


Im Namen Sr. Maj. des Kaiſers aller Reußen, 
Königs von Polen, Alexander J. 
der Fuͤrſt Statthalter des Königs 
im Staatsrathe. 
Bevor in Folge des 29. Art. des Reichstagsge⸗ 


ſetzes vom Hypothekenweſen die Organiſation der 


Hypothekenbehoͤrden und deren Verfahren, wofür 
tinſtweilen durch die Inſtruktion der Regierungs⸗ 
längerer 


Prufung dieſer Inſtruktion durch die Erfahrung 


von Uns angeordnet werden kann, haben Wir für 


nothwendig erachtet, eine Verordnung wegen der 


Appellation zu erlaſſen, welche der alleg. Art. 29. 


von den Entſcheidungen ſowohl der Hppotheken⸗ 


kommiſſionen, als auch der Abtheilungen der Ge⸗ 


dieſer Hinſicht, wohl erwogen, 
nt 13. die Appella⸗ 
rkenntniſſes an 


richte geftattet. 
daß die Gerichtsordnung Art. 4. 
tionsfriſt von Einhaͤndigung des ( 
gerechutt wiſſen will; und ; BE 
daß die Anwendung dieſer Beſtimmung auf die 
Entſcheidungen der Hypothekenkommiſſionen und 
Abtheilungen der Gerichte zu Läftig und koſtſpielig 
ſeyn wuͤrde; x 
haben Wir zu Vollſtreckung des 29. Art. des 


Reichstagsgeſetzes vom Hypothekenweſen, auf den 
Antrag der Regierungskommiſſion für die Juſtiz, 
und nach Anhoͤrung der Meinung des in pleno vers 
ſammelten Staatsraths, beſchloſſen und beſchließen: 
Art. 1. Für die Verhandlungen der urſpruͤngli⸗ 
chen Einrichtung ſoll zur Appellation von den Ent⸗ 
ſcheidungen der Hyothekenkomm ſſion eine dreimo⸗ 
natliche Friſt geſtattet ſeyn; und dieſeaſt für die Ent⸗ 
ae der Hypothekenkommiſſionen in den 
oywodſchaften Maſovien und Kaliſch, in welchen 
das Geſchaft der Prüfung der Verhandlungen ur⸗ 
ſpruͤnglicher Einrichtung ſchon beendigt iſt, vom Ta⸗ 
e der Publikation gegemwaͤrtiger Verordnung an, 
für die Entſcheidungen der Hypothekenkommiſſtonen 
der ubrigen Woywodſchaften aber von dem Tage an 
zu rechnen, an welchem die Regierungskommiſſion 
für die Juſtiz das Geſchaͤft der Prüfung der Ver⸗ 
handlungen in jeder einzelnen Woywodſchaft für bes 
endigt erklären wird. N 
Art. 2. Die nachfolgenden Verhandlungen an⸗ 
belangend: 5 
a) ſollen die Abtheilungen der Gerichte verpflichtet 
fein in ihrer nächften ordentlichen Sitzung nach 
Einregiftrirung oder Eintragung der Verhandlung 
in das ewige Buch ihre Entſcheidung darüber 
auszuſprechen und in derſelben Sitzung den Par⸗ 
teien bekannt zu machen; ſpaͤteſtens aber ſollen 
dieſe Entſcheidungen und deren Bekanntmachung 
in einer ordentlichen Sitzung binnen 10 Tagen, 
vom Tage der Einregiſtrirung oder Eintragung 
der Verhandlung in die Bücher an gerechnet, err 
fol n. x e f 
J Ein oder mehre Tage wöchentlich follen zu or⸗ 
dentlichen Sitzungen beſtimmt werden, in welchen 
die Parteien ohne beſondere Vorladung zu erſchei⸗ 
nen gehalten ſind, um die Entſcheidungen zu ver⸗ 
nehmen. 3 5 5 ö 
00 5 ſchleunigen Fällen ſoll die Entſcheldung 
über in einer außerordentlichen Sitzung erlaſſen 
und den Parteien, wenn fie anweſend find, public 
zirt werden; ſind fie abweſend, fo wied die Publi⸗ 
kation auf die naͤchſte ordentliche Sitzung verlegt, 
d) Zu Einbringung der Appellation wird eine dreie 
monatliche Friſt geftattet, vom Tage der Publika⸗ 
tion der Eutſcheidung der Gerichtsabthellung an 
gerechnet. f g n 
Beruhigen ſich die Parteien ausdrücklich bei der 
Entſcheidung, ſo muß dieſer Erklarung in dem 
ewigen Buche Erwähnung gefchehen: 8 
e) Betrifft die Eutſcheidung der Gerichtsabtheilun⸗ 
gen eine rechtliche oder gerichtliche Hypothek, ſo 


o 


s 


gehen obige Vorſchriften die Perſon au, welche 
die Einregiſtrirung fordert; 
der Perſon aber, welche durch die Eintragung be⸗ 
laſtet wird, ſoll die Entfcheidung des Gerichts eins 
ehaͤndigt werden, und ihr iſt eine dreimonatliche 
En von dem Tage an geſtattet, an welchem ihr 
die Entſcheidung durch den die Eintragung for⸗ 
dernden eingehaͤudigt wird. . 
Art. 3. In Eutſcheidungen, die vor Publikation 
gegemwärtiger Verordnung durch die Abtheilungen 
der Gerichte erlaſſen ſind, iſt den Parteien eine 
dreimonatliche Appellationsfriſt geſtattet, vom Ta⸗ 
ge der Publikation dieſer Verordnung an gerechnet. 
Art. 4. Die von der Entſcheidung einer Hypothe⸗ 
kenkommiſſion oder einer Gerichtsabtheilung appel⸗ 
lirende Partei iſt gehalten, die Appellation in der 
zu ihrer Einbringung geftatteten Friſt bei dem ewi⸗ 
gen Buche anzumelden; hat ſie aber dieſelbe nicht 
angemeldet, und es haben dritte Perſonen nach 
Ablauf des Termins zur Appellation Verhandlun⸗ 
en in dem Buche geſchloſſen oder darin eintragen 
aſſen, fo ſoll die wegen dieſer dritten Perſonen er⸗ 
folgte Entſcheidung für rechtskraͤftig erachtet werden. 
Axt. 5. Wenn bei der Appellation das Jutereſſe 
der Parteien gegen einander ſtreitet, wie z. B. bei 
gerichtlichen und rechtlichen Hypotheken, oder auch 
bei Verhandlungen der urſpruͤnglichen Einrichtung, 
daß die Einen die Eintragung fordern, die Anderen 
ihr entgegen find; ſo muß die appellirende Partei 
die Gegenpartei vor das Appellationsgericht vorla⸗ 
den; und in der Appellationsinſtanz werden die 


Vorſchriften des ſummariſchen Verfahrens beob⸗ 


achtet. 

Finden aber keine ſtreitenden Intereſſen ſtatt, ſo 
wird die Appellation im Wege eines Antrags vor 

das Appellationsgericht gebracht, entweder durch 
beide Parteien gemeinſchaftlich, oder durch eine 
Partei allein; und in dieſem letzteren Falle iſt die 
Partei, welche ein Erkenntniß erlangt, gehalten, 
dies Erkenukniß der Gegenpartei vor Eintragung 
in's Hypothekenbuch einzuhaͤndigen. 

Art. 6. Gegen eine appellirende Partei, welche 
die Appellation nicht betreibt, iſt die Gegenpartei 
zu den Art, 80. und 471. der Gerichtsordnung an⸗ 

egebenen Mitteln berechtigt, um ein ſchnelleres 

rkeuntniß zu erlangen, desgleichen nach Art. 25. 
des Reichstagsgeſetzes dahin zu wirken „daß die 
nicht betriebene Appellation in der durch beſagten 
Artikel vorgeſchriebenen =. verfällt. 

rt. 7. Das definitive Erkeuntniß, welches den 

Kat int appallatorio entſcheidet, in das ewige 

€ i f * 

tei ee zu laſſen, bleibt der thätigeren Par⸗ 
N 


— 
\ 


Art, 8. Die Vorſchriften ee Verord⸗ 
nung ſollen keinesweges den ar zu nahe treten, 
wo die Entſcheidung einer 4 pothekeukommiſſion 
oder einer Gerichtsabtheilung der Partei bereits 


eingehaͤndigt iſt, und die Partei in der Art. 443. 


der Prozeßordnung beſtimuten Friſt keine Appella⸗ 
tion eingebracht, oder die in der Art. 25. des 
Reichs tagsgeſetzes beſtimmten Friſt eingebrachte 
Appellation nicht betrieben hat; um fo weniger 
duͤrfen ſie alſo den im 
erfolgten Entſcheidungen zu nahe treten, x 
Art. 9, Wenn in der Eutſcheidung der Hypothe⸗ 
kenkommiſſion in Zahl, Datum, Vor⸗ und Zuna⸗ 
men oder anderen ähnlichen Umſtaͤnden Fehler be⸗ 
gangen ſind, ſo ſoll die Berichtigung derſelben nicht 
im Wege der Appellation nachgeſucht werden; fons 
dern der Antrag der Parteien wird bei der Konimiſ⸗ 
ſion gemacht, wenn ſie ihre Arbeiten noch nicht 
beendigt hat, oder bei der Abtheilung des Gerichts 
wenn die Kommiſſion ihr Geſchaͤft ſchon geſchloſ⸗ 
fen hat, wozu alle Jutereſſenten vorzuladen ſind, 
welche bei der Becichtigung becheiligt ſeyn koͤnnen. 
Einigen ſie ſich uͤber die Berichtigung, ſo ſpricht 
die Komiſſſon oder die Abtheilung des Gerichts da⸗ 
rüber ab; einigen fe ſich nicht, fo wird die Vers 
wahrung im Buche vermerkt, und es erfolgt die 


Appellationsgerichte bereits 


Weiſung, den Streit im Wege Nechtens duechzu⸗ ei: 


ühren. 5 Ka 

5 Die Abtheilung des Gerichts iſt befugt, auf den 
bloßen Antrag der Parteien die in feiner Entſchei⸗ 
dung vorgefallenen Fehler zu berichten. Wird je⸗ 
doch die Berichtigung nach der von den Parteien 
abgelegten Erklarung, daß fie ſich bei der Ent⸗ 
ſcheidung beruhigen, gefordert, oder nach Ablauf 
der zur Appellation geſtatteten Friſt, und iſt zu⸗ 
gleich die Verhandlung oder ſind die Verhandlun⸗ 
gen nach obiger Erklaͤrung oder nach Ablauf der 
Appellationsfriſt in das Buch einregiſtrirt oder ein⸗ 
getragen worden: ſo verfährt die Abtheilung des 
Berichts, wie oben vorgeſchrieben. 

Art. 10. Der Schreiber (Jugroſſator) der Hypothe⸗ 
ken-Kanzelei verzeichnet im ewigen Buche den Akt 
der Publikation der Entſcheidung der Gerichtsab⸗ 
theilung, welche die Verhandlung prüft, oder der 
Entſcheidung der Hypothekenkommiſſion oder auch 
der Gerichtsabtheilung über die geforderte Berichti⸗ 

ung der vorgefallenen Fehler. Die Erklaͤrung der 
arkeien, daß ſie ſich bei der 
druͤcklich beruhigen, ihren Antrag auf Berichti⸗ 
gung von Fehlern, die Anmeldung der Appellation, 
die Beibringung des den Streit entſcheidenden Er⸗ 
kenntniſſes, die Anzeige von verfallener Appella⸗ 


Eutſcheidung aus⸗ 


ur NE 


tionsinſtanz, ſollen bei dem Schreiber dieſer Kan⸗ 
zelei- abgegeben werden, der darüber in dem ewigen 
Buche eine kurze Verhandlung aufnimmt und ſie 
der gehörigen Hypothekenkommiſſion oder Gerichts⸗ 
adtheilung zur Entſcheidung vorlegt. 3 


Die Vollſtreckung gegenwaͤrtiger Verordnung, 
welche in die Geſetzſammlung eingeruͤckt werden 
oll, tragen Wir der Regierungskommiſſion für die 
Juſtiz auf. Gegeben, Worſchau in der Sitzung 
des Verwaltungsraths den 22. Jan. 1822. 


. (unterz.) Zaigczek. 
Nun folgen die übrigen Unterſchriften. 


Heut um 10 Uhr Vormittags find die Großfür⸗ 
Er Nikolaus und Michael in erwüͤuſchtem hoͤchſtem 

ohlſein hier eingetroffen. 

Innerhalb eines Jahres find 8 Ritter des wei⸗ 
Ben Adlerordens mit Tode abgegangen. Unter ih⸗ 
nen befindet ſich der jüngſt verſtorbene Königl. 
Prinz von Polen und Lttauen, Albrecht, Herzog 
zu Sachſen⸗Teſchen, Sohn König Auguſts III 
Außer den ſchon bekannten Beſtimmungen feines 
letzten Willens hat derſelbe ſeine außerſt werthvollen 
Kleinodien dem Kdnigl. ſächſiſchen Hofe vermacht. 
Ehemals hatte der Prinz taͤglich 25000 Reichsgul⸗ 
den Einkuͤnfte. 


Nach Petersburger Nachrichten ſoll ein neuer 
Handelstarif entworfen werden, den National: 
wohlſtand kraͤftig zu heben. — In mehreren Pro⸗ 
vinzen des ruſſiſchen Reichs, die ein mildes Klima 
haben, laͤßt ſich Getreidemangel ſpuͤren. 


Ein deutſches Blatt erwähnt eines Geruͤchts, im 
bevorſtehenden April werde in Warſchau ein Kon⸗ 
eß zuſammentreten, auf welchem nicht nur die 
zuͤrkiſchen, ſondern auch die Span iſchen und Portu⸗ 
gieſiſchen Angelegenheiten in's Reine gebracht wer⸗ 
den ſollen. Von Seiten HEN 79195 der Her⸗ 
og von Richelieu und Hr. Raineval erſcheinen. 
39 5 8 dem Warſchauer Courier.) 


Nr. 6. der Miscellen, welche der Zeitung des 
Warſchauer Korreſpondenten beigelegt worden, ent⸗ 
hält ein wirklich von einem Israeliten der Redal⸗ 
tion zugeſchicktes Schreiben, welches die lebhafteſte 

rende ausſpricht, ſowohl über die in Oeſtreich, 
ante und Preußen geſchehenen wichtigen 
Schritte zur Regeneration der Juden, als auch, 
und gan; beſonders, uͤber die Aufhebung der, Ge⸗ 
in wevorfeinde oder ſogenannten Kahal im König⸗ 
reiche Polen, „Dadurch, heißt es, ſei der Stolz 


dem Zuge der Öffentlichen Meinung, und 


einiger Aelteſten, die mit ihrem ganzen Volke na 
Gefallen fihalteten, gedemüthiger, — auf 3 
der Damm gebrochen, der allen edlen und heilſa⸗ 
men Entwürfen entgegen ſtand. Nun bleibe nur 
noch die Beſorgniß übrig, die bisherigen Unterdrük⸗ 
ker mochten ſich, durch den Talisman des Goldes, 
unter irgend einem andern Namen mit einer neuen 
Macht bekleiden laſſen, und ſich da einzuſchleichen 
wiſſen, wo 8 Vruͤder fuͤr die Verwirk⸗ 
lichung der wohlwollenden Abſichten der Regierung 
arbeiten, ohne im geringſten die Religion des rei⸗ 
nen Judenthums zu beeinträchtigen. Doch ſchwin⸗ 
de auch dieſe Veſorgnuß bei genauer Erwägung der 
Worte, mit denen ein Synagogenvorſtand ange- 
ordnet wird, wo es ausdruͤcklich heißt: mit Aus⸗ 
ſchluß ber Einmiſchung der ſogenannten bisherigen 
Kahal u. ſ. w.“ - 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Sache der Griechen (fo ſchreibt ein Korre⸗ 
ſpondent der Allg. Zeitung aus London) hat ſich von 
hier keine beſondere Hülfe zu verſprechen; die mini⸗ 
fterieien Blatter thun alles Mögliche, dieſelbe im 
ungüͤnſtigſten Lichte darzuſtellen; nicht zufrieden 
mit den Angaben von den unerhoͤrten Graufamkei⸗ 


ten, welche die Griechen bet den Eroberungen von 


Tripoliza und Novarino veruͤbt haben follen,- wer⸗ 
den auch jetzt Briefe aus Korfu beigebracht, wo⸗ 
nach die dortigen Emwohner, welche, wie man 
ausdruͤcklich anmerkte, Griechen ſind, den graͤßli⸗ 
chen Plan gebildet haben follten, in einer Nacht 
alle engliſche Truppen auf den jouiſchen Juſeln zu 
ermorden, welches der Grund ſei, warum man dag 
Volk entwaffnet habe. Solche oft viederholte An⸗ 
gaben, wenn auch nicht unmer geglaubt, ertoͤdten 
nach und nach allen Eifer, und wen 7 uch die Grie⸗ 
chen nicht ſelbſt befreien können, oder andere Völ⸗ 
ker ihnen nicht beiſtehen, ſo muͤſſen fie unter ons 
tuͤrkiſche Joch zuruck. Unfere Regletung verandert 
ihre Port ſchwerlich Das Mokzung⸗ Chronicle 
ift das einzige einſtußreiche Blatt, das die Sache 
der Griechen führt; aber von der bange, . 


die Times den Gegenſtand umnier behandelt haben 
N . 


konnen Sie mit ziemlicher Gewißheit 1 
ſinnungen der Nation in Maſſe ſchließen; die Ge⸗ 


Hauptſachen folgt dieſe berühmte denn in 


Zeitung immer 


— ſelten berührt, iſt gewiß in England . 
pu air. 8 = + 


lHierzu eine Beilage.] 


Beilage zu No. 


Mediziniſcher Haus bedarf 
. für Frauen ai Mädchen, oder Belehrung über 
die vorzüͤglichſten ihnen eigenen Krankheiten und Ver⸗ 
halt a TS Reinigäing — Schwangerſchaft — weis 
ßer Fluß — von 55. G. W. Becker in Leipzig. 
Wenn Manche durch Schaamhaftigkeit abgehal⸗ 
ten werden, über ihre Beſchwerden Rath einzuho⸗ 
len, und doch nicht ohne Beſorgniſſe find, ſo wer⸗ 
den ſie in dieſem Buche gewiß einen zuverlaͤſſigen 
Rathgeber finden, der ihnen aber, w hrend er ſie 
über die Krankheit belehrt, und die Heilmittel an⸗ 
giebt, auch nicht verſchweigt, wo die Hülfe des 
Arztes unentbehrllch iſt. Er iſt geheftet für ı Thlr. 
14 hr. zu haben in der Mittlexſchen Puchhandlung 
in Berlin und in Poſen (am Markt Nro. 90. ), ſo 
wie bei Cnobloch in Leipzig. 
8 Bekanntmachung. 
Folgende dem Rekabliſſements⸗Bau⸗Fond gehd⸗ 
rige, mit Oſtern d. J. paͤchtlos werdende Grund⸗ 
ghet als? 
1) das Schmidtſche Nro. 120. 
2) — Chudziewiezſche Nro. 190. 


3) — Nowakowsliſche Nro. 191⸗ St. 
4) — Gutſche Niro, 123. Martin. 


5) — Bellmannſche Nro. 26. 
6) die erſch Die, 79: und 80, ; 
) Das Kurnatowskiſche Nro. 131. Fiſcherei und 
8) die Kalenbach, Henczewski Niro, 94. 9, 
101. 102. und 103. Fiſchereti im 
ſollen wieder auf 3 Jahre von Sſtern 1822 bis das 
hin 1825 an den Meliſtbietenden verpachtet werden. 
Die Bielungstermine hiezu ſind : en 
zu 1. 2., J., 4. und 5. auf den 7ten d. M. 
— 61 et J. auf. den 8ten d. M. 

— 8. auf * „ „ „ den ken d. M. } 
jedesmal Vormittags um 9 Uhr in dem Seſſions⸗ 
Zimmer des Rathhauſes anberaumt, wozu Pacht⸗ 
unkernehmer eingeladen werden, a Ber 
Die Pachtbedingungen find in der hieſigen Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen. i f 

Poſen den 1, März 1822. — 

Königk Stadtzund Polizei⸗Direktorium⸗ 
i Vorladung / 

der etwanigen unbekannten Kaffen: Gläubiger des 


weiten Bataillons erften Poſener Landwehr⸗Regi⸗ 


8 ments Nro. 109. 4 
Die etwanigen unbekannten Kaffengläubiger des 
aten Bataillons erſten Poſener Landwehr⸗Regiments 
Nro. 19., welche für die Zeit vom Iften Januar 
1821 bis ultimo December 1821 Anforderungen: 
an gedachte Batalllons⸗Kaſſe zu haben glauben, 


19, der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 6. Maͤrz 1822.) 7 


22. 
2 


werden hierdurch aufgefordert, ihre dies fälligen 
Anſpruͤche = Tee 5 i 2 
f den ı8ten Juni c. 83 
Vormittags um 10 Uhr, dor dem Deputirten Land⸗ 
gerichts-Rath Roquktte im hieſigen Partheienzim⸗ 
mer anzumelden und nachzuweifen, widrigenfalls 
fie ihrer Anſprüche an die Kaffe für verfüftig erklart 
und blos an die Perſon desjenigen, mit dem ſie 
Fontrahirt haben, werden verwieſen werden. 
Krotoſchin den 11. Februar 1822 
Königl. Preuß. Land ⸗Ge richt. 
Eoittat⸗enaltou. 

Auf den Antrag des Kommandeurs des aten 
(Polniſch Liſſaſchen) Bataillons im ren Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Regimente, werden alle diejenigen unbekannten 
Gläubiger, welche an die Kaffe des gedachten in 


Liſſa im Großherzogthum Poſen garniſonirenden Ba⸗ 


talllons aus irgend einem rechtlichen Grunde aus 
dem Zeitraume vom ıffen Oktober 1820 bis zum 
Ablauf des jetzigen Etats⸗Jahr 182 Anforderun⸗ 
gen zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, bins 
nen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 
den 18ten Mai 1822 6 

enge um 9 Uhr angeſetzten peremtoriſchen 

ermine auf hieſigem Landgerichte, vor dem Depu⸗ 


tirten Auskultator Rathſtock, entweder perſdulich 
hſtock⸗ — 


oder durch geſetzlich zulaßige Bevollmacht 
erſcheinen, ihre Anfprüche anzugeben und nachzu⸗ 
weiſen, im Fall des Aus bleibens aber zu gewärtigen, 
daß ſie mit ihren Forderungen an die gedachte Kaſſe 
praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, und dieſelben blos an die Perſon desjeni⸗ 
gen, mit dem ſie kontrahirt haben, oder welcher die 
ihnen zu leiſtende Zahlung in Empfang genommen 
und fie doch nicht befriedigt hat, werden verwieſen 
werden. > 5 
Frauſtadt den 10. Januar 1822. 


Königl. Preuß. Lande Gericht. 2 


i An zeig e. Bi ; 

Ich bin mik einer bedeutenden Auswahl vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤner kuͤnſtlicher Zähne verſehen, welche ich 
einzeln und in ganzen Reihen ſo einſetze, daß fie 
von den natürlichen Zähnen nicht zu unterſcheiden 
ſind. Auch ſind bei mir nachſtehende Zahnmedika⸗ 
mente jederzeit vorraͤthig zu haben: No, 1) Zahn⸗ 
pulver zum Reinigen der Zähne, die Doſe zu To und 

15 Sgr. Nro. 2). Tinktur gegen den Brand⸗ und 
Senne e den Zähnen, das Glas zu 10 und 20 
Sgr. Nro. 3) Tinktur gegen blutendes ſkorbuti⸗ 


ſches Zahnfleiſch, das Glas zu 10 und 20 Sgr. 


Nro. 4) Tropfen gegen Zahnſchmerzen, das Glas 


* 


* 


RE . e N 


zu 5 und 10 Sgr. Dieſen Zahnarzeneien füge 
‚ich eine Gebrauchsanweiſung unentgeltlich bei, Zahn⸗ 
bürften, das Stuͤck zu 73, 10 und 15 Sgr. 


a dr Segug auf vorſtehende Anzeige verfehle ich 


die mir von Einem Koͤnigl. Hohen Medicinal⸗ 
Kollegio. des Großherzogthums Poſen zugegange⸗ 
ne Verfügung wörtlich folgen zu laſſen: 
Diem Zahnarzt D. Mbnnich in Poſen wird 
auf ſein Geſuch hiermit beſcheiniget, daß die 
von ihm bei dem unterzeichneten Medical: 
Kollegio überreichten Zahnarzeneien, als Nro 1) 
ein 1 zum Reinigen der Zähne, 
Nro. 2) eine Tinktur gegen den Brand- und 
Beinfraß in den Zähnen, Nro, 3) eine Tinktur 
gegen blutendes ſtorbutiſchesZahnfleiſch, Nro. ) 
Tropfen gegen Zahnſchmerzen, für gut und 
zweckmäßig befunden worden ſind. 
2 Poſen den 18. Juni 1821. 
. Bee Medieinal⸗Kollegium 
Großherzogthum oſen. 
v. Gumpert, Bieber a 


. re reter, 
5 1 und Medicinalrath. Wed che 
e 


dicinalrath. ö 5 
Ich wohne im Hötel d' Hambourg Gerberſtraße 
Nro. 394. und bin den ganzen Tag zu Haufe, außer 
wenn ich 
fen werde. Unbemittelte Perſonen behandle ich im 
Zahnaus nehmen, ſo wie in allen Zahnkrankheiten 
unentgeltlich des Morgens von 7 bis 8 und Mit⸗ 
tags von 12 bis 1 Uhr. 
Poſen den 5. März 1822. 
; : D. Moͤnnich, 
Königl. approbirter Zahnarzt zu Poſen. 
Anzeige für Garten⸗ und Pflanzen⸗ | 
RZ Liebhaber, 
Die Unterzeichneten beſitzen eine bedeutende | 
ammlung von ſeltenen und fchönen Treib- 4 
und Orangeriehaus⸗Pflanzen, beſonders viele 
Arten neuhollaͤndiſcher Gewaͤchſe in Vermeh⸗ 
rung. Sie konnen ſolche für billige Preiſe ab⸗ 
laſſen, machen dieſes alſo Garten- und Pflan⸗ 
zen⸗Liebhabern hiemit bekannt. 
Reißen im Großherzogthum Poſen den 28. 
Furt 1822. 8 * 
Fuͤrſtlich o. Sulkowskiſche Hofgaͤrt⸗ 


ner. 
Schilla. Diffrich. 


zu Herrſchaften in deren Wohnung geru⸗ 


faßt und 9 Sgr. Cour. koſtet. 


Rihlr. das gebundene Exemplar Folio⸗Bibeln zu 
haben, welche für ältere Persone mit 8 


Augen und fuͤr Vorleſer bei den evangeliſchen Ge⸗ 


meinden, ihres großen deutlichen Drucks we n. 
ganz vorzuͤglich geeignet und empfehlungswerth fad. 
— —— — 
Alle diejenigen, welche an den Herrn von Boja⸗ 
nowski auf Deutſch⸗Keſſel bei Grüneberg in Schle⸗ 
ſien, vormals Lieutenant im ten Ulanen⸗Regiment 
(2, Weſtpreuß.) gerechte Forderungen zu machen 
haben, werden hiermit een ihre Liquida⸗ 
tionen im Laufe dieſes Monats bei mir einzureichen, 
und bin ich beauftragt fuͤr ihre Befriedigung Sor⸗ 
ge zu trageh, Rechnungen ꝛc., welche fpäfer an 
mich eingehen, können von mir nicht berückſich⸗ 
tigt werden. 
Poſen den 3. Maͤrz 1822. 
i Löffler, 
Lieutn. u. Rechnungsführer des ten Ulg⸗ 
nen⸗Regiments (2. Weſtpreuß.) 
— —— — —ͤ.!. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich hiermit ganz erge⸗ 
benſt als Steinſetzer. Wer ſich dieſerhalb an ihn 
wenden will, kaun die billigſten Bedingungen er⸗ 


warten. 5 
Peter Redotti aus Frankreich, 
wohnhaft auf der Piekary⸗Straße Nro. 15. 
in Poſen. 

— nina nennen 
(Erdäpfele Knollen: Verkauf. K lianth. 
tub.) Der diesjährige Preis für Erdaͤpfel⸗Saamen⸗ 
Knollen iſt hier Orts 5 Scheffel Preußiſch gehaͤuft 
gemeſſen 16 Sgr. Cour. Beſtellungen werden 
wieder in poſtfreien Briefen angenommen und die 
Verſendungen mit Anfang Maͤrz auf eine Entfer⸗ 
nung von 10 Meilen gegen 8 Sgr., bis an die 
Oder aber (nach Luͤbchen) gegen 4 Sgr. Cour pr. 
Scheſſel geleiſtet. Zur Emballage werden plom⸗ 
birte Säde gegeben, wovon das Stück 11 Schfl. 


Ober Tſchirnau Guhrauſchen Kreiſes in Nieder⸗ 


Schleſien den 20, Februar 1822. 
i G. Kade jun. 


In dem Haufe Nro, 225. beim Kombdien⸗ 


| Haufe iſt mit dem iſten April e. eine Wohnung, 


beſtehend aus zwei Stuben, zwei Seiten⸗Kab 

einer Köche, einer Dachkommer, einem Keler un 
wel ale zu 1 100 en beim unterzeiche 
neten Regierungdz Kangeliften Schmidt Nro, 23. 
jn der 3, Etage, f Ber 


